
„Soll ich sofort abhauen oder bleibe ich hier?“
PORTRAIT:PetraTheinerüber20 JahreEngagement in Indien–Viele TränenangesichtsdergroßenNot, aberdannderEntschluss zuhelfen
PRAD/INDIEN (lie). Petra Thei-
ner aus Prad ist weitum bekannt
für ihr Engagement. Seit 20 Jah-
ren setzt sie sich über ihren Ver-
ein „Hoffnung auf einen besse-
ren Morgen“ für Arme in Indien
ein.

„Ich wollte schon immer in
der Enwicklungshilfe aktiv sein“,
sagt Petra Theiner (im Bild) im
Gespräch mit den „Dolomiten“.
Sie habe etwas von dem, was sie
selbst erlebt hatte, anderen
Menschen zurückgeben wollen,
erklärt sie. Angefangen habe al-
lesmit einer Flugreise nach Indi-
en – „vom Prader Berg nach Kal-
kutta“, wie sie sich heute
schmunzelnd zurückerinnert.

Dort habe sie dann das ganze
Ausmaß des Elends erlebt. „Ich
habe tagelang geweint“, sagt sie
und sie habe sich auch überwin-
den müssen, weiterhin dort zu
bleiben. Mitten im größten
Elend könne man nur entschei-

den: „Soll ich sofort abhauen
oder bleibe ich hier?“ Sie habe
sich für das Bleiben entschie-
den. Schnell habe sie aber ver-
standen, dass sie alleine nichts
ausrichten kann – und so habe
sie versucht, Spenden zu sam-
meln. Das läuft nun schon seit
Jahrzehnten und in dieser Zeit
hat Petra Theiner vieles bewirkt.
Es wurden Hilfen für Straßen-
kinder organisiert, Hütten ge-
baut fürObdachlose usw. Sie ha-
be „viele schöne Erfolge“ in den
vergangenen 20 Jahren erleben
können.

Petra Theiner hat keine Büro-
hilfe zur Hand und erledigt Akti-
vitäten rundum ihrenVerein eh-
renamtlich. Sie versucht auch, in
ihremUrlaub regelmäßig vorOrt
vorbeizuschauen, um den Ein-
satz der Spendengelder zu kon-
trollieren. Sieweiß, dass Vertrau-
en alles ist in der Entwicklungs-
hilfe und ihr ist auch wichtig,
dass die Bedürftigen vor Ort ak-
tiv mitarbeiten, z. B. beim Bau
von Hütten. „Sonst schätzen sie
die Hilfe nicht“, sagt die Entwick-
lungshelferin. Um die Glaub-
würdigkeit zu garantieren, habe
ihr Verein auch das Sicher Spen-
den-Gütesiegel erhalten.

Was wird denn nun konkret
gemacht mit dem Spendengeld
der Südtiroler und Südtirolerin-
nen? Ein Beispiel liegt im Dis-
trikt Nadia imBundesstaatWest-
bengalen. Dort lebten viele Mi-
granten aus Bangladesch, wie ei-
nem Bericht von Fr. Raphael
SDB (Salesianer Don Bosco-Or-
den) zu entnehmen ist. Diese
lebten als Tagelöhner von der
Hand in den Mund. Auch dort
seien Essen, Wasser oder medi-
zinische Versorgung sehr oft
Mangelware oder gar nicht vor-
handen. Die Diözese Krishnagar
betreibe einHeim für Kindermit

Behinderung und ein Alten-
heim. Bei der Aufrechterhaltung
der Heime spiele die Organisati-
on von Petra Theiner eine we-
sentliche Rolle. „Wir haben Gel-
der für das Graben tiefer Rohr-
brunnen mit Tanks für ein Heim
für behinderte Kinder und ein
Altenheim erhalten“, wird imBe-
richt erklärt. Das Wasser werde
gereinigt, auch die Stromversor-
gung mittels Fotovoltaik werde
unterstützt. Damit könnten z. B.
Ventilatoren betrieben werden.
Das sind jedoch nur 2 Beispiele
von vielen und entsprechend
sagt Fr. Raphael SDB: „Ihre groß-

zügige Unterstützung und Ihre
große Sorge um unsere armen
Kinder und alten Menschen ha-
ben es uns ermöglicht, diese
Heime effizient zu betreiben. Ich
bin Ihnen sehr dankbar“.

Dankbar ist im übrigen auch
Petra Theiner, und zwar gegen-
über ihren Spendern und Spen-
derinnen. Ohne sie könnte sie
nämlich nicht helfen, daher ge-
bühre den Spendern großer
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@ Informationen und
Spendenkonten unter
www.petratheiner.org

Unter anderem wurde in einem Armenviertel ein Gemeindesaal für Un-
terrichtszwecke errichtet.

Auf Schildern wird auf den Verein
hingewiesen. Petra Theiner


